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«Eine Ausstellung ist kein Selbstläufer»
ERLEBNISSCHAU SEMPACH UNSERE ZEITUNG IM GESPRÄCH MIT DEN OK-CO-PRÄSIDENTEN BENEDIKT FELDER UND GERI BÜRKLI

Gut fünf Monate noch, dann öff-
net die Gewerbeausstellung Dy-
namo Sempachersee ihre Türen. 
Am Standort Sempach hat man 
bereits erste Erfolge verzeich-
nen können. Die OK-Co-Präsiden-
ten der Erlebnisschau Sempach 
über Highlights, Knackpunkte 
und Risikofaktoren.

Dynamo Sempachersee ist in al-
ler Munde: Ein Grossanlass, der 
dementsprechend viel Organi-
sation benötigt. Wo steht das 
OK Erlebnisschau Sempach heu-
te, rund fünf Monate vor Start-
schuss?
Benedikt Felder: Wir sind grundsätzlich 
sehr gut auf Kurs. Die Sponsorensuche 
und Ausstellermobilisierung läuft auf 
Hochtouren, Fundamentales wurde in 
die Wege geleitet. Jetzt geht es allmäh-
lich um die Detailausgestaltung.

Was heisst das konkret?
Geri Bürkli: Derzeit sind wir dran, 
Kleinsponsoren ins Boot zu holen und 
Vereine zu motivieren. Betreffend 
Aussteller hat sich herausgestellt, 
dass Aussenstände mehr gefragt sind  
als das Indoor-Angebot. So haben wir 
uns jetzt entschieden, das ursprüng-
lich geplante Zelt vor der Festhalle zu 
streichen und uns mehr auf draussen 
zu konzentrieren.

Inwiefern hat dies das Konzept 
beeinflusst?
Benedikt Felder: Nicht wesentlich. 
Dadurch, dass drinnen mehr Aufbau-
arbeit vonnöten ist, spielt uns dies fi-
nanziell sogar in die Karten. Bei den 
Aussenständen ist es Sache der Aus-
stellenden, sich ausreichend vor Son-
ne und Regen zu schützen. 

Sie sprechen es an: Das Wetter 
ist ein grosses Risiko.
Geri Bürkli: Regen alleine reicht nicht, 
um die Gewerbeausstellung zu gefähr-
den. Wesentlich schlimmer wären star-
ke, orkanartige Windböen und über-
ufernde Wassermengen. Davon gehen 
wir aber zu dieser Jahreszeit nicht aus.
Benedikt Felder: Verheerend wäre 
eine zwischenzeitliche oder totale 
Lahmlegung des öV-Netzes. Dynamo 
Sempachersee lebt schliesslich von 
der Mobilität rund um den See. Dafür 
braucht es aber definitiv mehr als et-
was Regen und ein wenig Wind …

Im kommenden Sommer ist in 
der Region mit dem Slow up, den 
Feierlichkeiten zum 100-jährigen 
Bestehen des Seeclubs Sempach 

und dem alljährlichen Städtli-
märt sehr viel los. Haben die 
Leute bis zum Start von Dynamo 
nicht schon genug «Action» er-
lebt?
Benedikt Felder: Ich glaube, es geht we-
niger um die Besucher als um die akti-
ven Leute vor Ort, die dann doppelt 
oder gar dreifach «beansprucht» wer-
den. Einen idealen Zeitraum für einen 
solchen überörtlichen Anlass zu finden, 
ist aber generell keine einfache Sache.
Geri Bürkli: Der Slow up ist für uns 
natürlich ideal, um auf die Gewer-
beausstellung aufmerksam zu ma-
chen. Zudem läuft in anderen Regio-
nen ständig sehr viel. Ich glaube nicht, 
dass dies einen negativen Einfluss auf 
Dynamo Sempachersee hat.

Die Erlebnisschau in Sempach 
findet unter dem Motto «Genies-
sen» statt. Wie wird das sicht-
bar?
Geri Bürkli: Zum einen sind da die 
Liegestühle, die wir auf Höhe des 
Seewasserwerkes am Seeufer entlang 
bis zur Festhalle vorne nebeneinan-
der platzieren werden. Diese sollen 
zum Verweilen und eben Geniessen 
einladen …
Benedikt Felder: … und zum anderen 
wird es eine Genussmeile als Verbin-
dungsstück zwischen Festhalle und 
Städtli geben. Das werden Markstän-

de mit regionalen Spezialitäten wie 
Käse, Wein, Wurst etc. sein.

«Der längste Liegestuhl der 
Welt.» Wie lange wird er effektiv 
bzw. mit wie vielen aneinander-
gereihten Liegestühlen rechnet 
man?
Geri Bürkli (lacht): Naja, wie lange er 
schlussendlich wirklich sein wird, kön-
nen wir noch nicht so richtig einschät-
zen. Der eine oder andere hat bereits In-
teresse an einem oder mehreren Stühlen 
bekundet. Ich denke aber, 100 Stück 
bringen wir schon hin.

Mit der Ausstellermobilisierung 
hat es anfänglich etwas geharzt. 
Woran lag’s?
Geri Bürkli: Ein nicht zu unterschät-
zender Punkt sind sicherlich die perso-
nellen Ressourcen. Vier Tage Personal 
zu stellen ist, vor allem für kleinere 
Unternehmen mit wenig Mitarbeiten-
den, eine schwierige Aufgabe. Deshalb 
ist es schön, haben sich mittlerweile 
auch viele zu einem Gemeinschafts-
stand zusammengetan.
Benedikt Felder: Hinzu kommt, dass 
man nicht einfach ein Konzept von frü-
her wieder hervorgraben kann, denn 
diese Gewerbeausstellung ist eine Neu-
heit. Das ist mit zusätzlichem Auf-
wand verbunden. Eine Ausstellung ist 
nunmal kein Selbstläufer. Und eben 

weil es etwas komplett Neues ist, ist es 
uns anfänglich auch nicht fanz einfach 
gefallen, das anfangs noch nicht ganz 
greifbare und theoretische Konzept 
verständlich zu vermitteln. 

Wie sehen die Anmeldezahlen 
zum jetzigen Zeitpunkt aus?
Benedikt Felder: Derzeit sind es rund 
65 Aussteller. In der Halle sind es we-
niger, als ursprünglich erwartet. Dafür 
sind es mehr auf dem Aussengelände. 
Aber grundsätzlich muss ich sagen, 
und da spreche ich wohl fürs ganze 
OK, ist die Anzahl weniger entschei-
dend als die Qualität. Wir haben einige 
qualitativ hochstehende, interessante, 
kreative und innovative Aussteller ge-
winnen können, die die Region auf bes-
te Weise repräsentieren werden.

Gab es noch weitere Hürden, de-
nen man sich stellen musste?
Geri Bürkli: Da zähle ich sicherlich 
die ganzen Bewilligungen sowie die 
Überzeugung der Detaillisten dazu.
Benedikt Felder: Ja, da brauchte es si-
cherlich mehr Anstrengung und Über-
zeugungsarbeit, als vielleicht vorgän-
gig gedacht. Doch es hat sich gelohnt.

Das heisst, dass auch das Städt-
li integriert sein wird?
Benedikt Felder: Ja, darüber freuen wir 
uns sehr. Viele Gastronomiebetriebe 

wie das Türmli, Una Storia, Bierhaus 
oder auch der Gasthof Adler werden 
ihren Betrieb nach draussen erweitern 
und auch die Städtli-Detaillisten wer-
den an der Gewerbeausstellung teil-
nehmen. Das ist ein absoluter Erfolg 
für die Sempacher Erlebnisschau.

Die Stadt Sempach hat sich ge-
gen die Teilnahme an der Gewer-
beausstellung entschieden, wo-
raufhin sich auch die Gemeinde 
Neuenkirch zurückzog. Welche 
Wellen schlug dies beim OK?
Benedikt Felder: Grundsätzlich beruht 
dies auf einem Kommunikationsfehler. 
Die Stadt Sempach hat sich aufgrund 
der Ressourcenlage gegen eine Lead-
Funktion entschieden. Sie ist jedoch 
Hauptsponsor der Erlebnisschau und 
ist mit einem Stand der Jugendanimati-
on vertreten. Dass die umliegenden Ge-
meinden nicht teilnehmen, finde ich 
sehr schade, da sie doch eine wirt-
schaftlich und gesellschaftlich tragende 
Rolle haben. 
Geri Bürkli: Uns ist aber auch bewusst, 
dass die Gemeindeverwaltungen stets 
auf Hochtouren laufen und die Res-
sourcen dadurch begrenzt sind. Wäre 
aber schön, sie bei einem nächsten Mal 
dabei zu haben …

Sie sprechen von einem «nächs-
ten Mal». Wird es denn ein 
nächstes Mal geben?
Geri Bürkli: Wir haben ein gutes Funda-
ment geschaffen, wodurch ich mir eine 
nächste Durchführung sehr gut vorstel-
len kann. Jedoch müssen wir jetzt erst 
das Resultat abwarten. Die erwarteten 
40’000 Besucherinnen und Besucher 
müssen erst noch kommen. Aber auch 
30’000 wären schon grossartig.

Was sind Ihre persönlichen 
Highlights, wenn Sie an die Er-
lebnisschau Sempach denken?
Geri Bürkli: Grundsätzlich finde ich es 
inspirierend und zugleich erfrischend zu 
sehen, wie die Leute zusammenspan-
nen.  Es ist toll, wenn nicht immer jeder 
in seinem eigenen «Gärtli gärtneret»!
Benedikt Felder: Genau, ein Musterbei-
spiel dafür ist der Gemeinschaftsstand 
von Jungwacht und Blauring Sempach, 
Pfadi Neuenkirch und Pfadi Hildisrie-
den, die, in Kooperation mit der Ju-
gendanimation Sempach, gemeinsam 
etwas Grosses auf die Beine stellen. 
Und dass auch Sempach eine Berufs-
insel hat, wo angehende Bäcker, Metz-
ger, Milchtechnologen und Gastrono-
men ihren Beruf präsentieren, finde 
ich super und auch sehr wichtig. 
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Es wird gemeinsam fleissig gesammelt
SEMPACH «FASTENZMITTAG» VON JUNGWACHT UND BLAURING SEMPACH SCHMECKTE VORZÜGLICH

Am vergangenen Samstagmor-
gen sammelte die Sempacher Ju-
gend für das Fastenopferprojekt 
der Pfarreien Eich und Sempach. 
Bei sonnigem Wetter genossen 
die Gäste leckere Pasta der Jung-
wacht, feine Blauring-Crêpes 
und tolle Musik des Jugendblas-
orchesters Oberer Sempacher-
see.

«Es freut uns sehr, dass so viele Gäste 
den Weg zu uns ins Städtli gefunden ha-
ben», meinte Jan Hummel, Scharleiter 
der Jungwacht Sempach, glücklich. Be-
reits den ganzen Morgen waren die Lei-
ter der Jungwacht mit den Vorbereitun-
gen für das «Fastenzmittag» beschäftigt. 
«Doch der Aufwand hat sich gelohnt», 
ergänzt Hummel, «denn die leckeren 
Makkaroni mit Tomatensauce kamen 
bei den Gästen sehr gut an». 
Auch der Crêpestand des Blaurings 
Sempach lief auf Hochtouren. Die Leite-
rinnen konnten im Verlauf des Anlasses 
sogar noch einen weiteren Crêpeteig an-
rühren, der bis auf den letzten Tropfen 

aufgebraucht wurde. Dank der musika-
lischen Begleitung des Jugendblasor-
chesters Oberer Sempachersee fanden 
auch spontane Gäste den Weg vors Rat-
haus Sempach, um die Jugendvereine 
mit einer Spende fürs Fastenopferpro-

jekt der Pfarrei Sempach zu unterstüt-
zen. 

Essen für einen guten Zweck
Auch in Eich findet am kommenden 
Sonntag, 24. März, ein ökumenischer 

Gottesdienst mit anschliessendem Sup-
penzmittag statt. Musikalisch untermalt 
wird der 10-Uhr-Gottesdienst vom E-
chor unter der Leitung von Alban Mül-
ler. Der Eicher Suppentag findet gleich 
im Anschluss von 11 bis 13 Uhr im 
Mehrzweckraum statt und wird von der 
Frauen- und Müttergemeinschaft orga-
nisiert. Die Musikgesellschaft Eich wird 
die Gäste mit ihrer Musik beglücken. 
Die Pfarrei Eich unterstützt mit dem Er-
lös das Fastenopferprojekt, das sich 
heuer dem indigenen Stamm B’laan auf 
den Philippinen widmet. 

Suppe für die Philippinen
Eine Woche später wird auch in Sem-
pach zum Suppentag geladen. Am 
Sonntag, 31. März, trifft man sich ab 
10 Uhr im Reformierten Kirchenzen-
trum zum ökumenischen Gottesdienst 
mit Musik des Kirchenchores Sem-
pach. Ab 11 Uhr gibt es eine reichhal-
tige Gemüsesuppe, aus regionalen 
Produkten gekocht von der Claro-
Gruppe, sowie fair produzierten Kaf-
fee und Kuchen aus Claro-Zutaten für 

alle. Der Erlös kommt jeweils zur Hälf-
te den beiden Pfarreiprojekten in Süd-
ostasien zugute. Die katholische Pfar-
rei sammelt im Rahmen des 
Fastenopfers für die Eingeborenen des 
Stammes B’laan, die Reformierte 
Kirchgemeinde möchte mit dem Erlös 
das Hilfswerk «Brot für alle» unter-
stützen. Zudem betreuen Frauen vom 
Kreis junger Eltern die kleinen Gäste 
in einem Spielzimmer. FK

Korrigendum
In der Ausgabe vom 14. März hat 
sich beim Bericht bezüglich des 
Fastenopferprojekts der Pfarreien 
Eich und Sempach ein Fehler ein-
geschlichen: Das «Fastenzmittag» 
soll nicht den bisherigen Suppen-
tag ersetzen, sondern ergänzen. Der 
Sempacher Suppentag findet am 
31. März im Reformierten Kirchen-
zentrum statt. Wir bitten um Ent-
schuldigung. RED

Es herrschte sichtlich Freude beim Pastaplausch der Jungwacht.  FOTO FK

Die Vorfreude auf Dynamo Sempachersee und die Erlebnisschau Sempach ist bei den beiden OK-Co-Präsidenten Geri Bürkli (links) 
und Benedikt Felder spürbar gross. FOTO ELLA RICHARDS


